
Als eisple. fur ıne OÖrgelerneuerung 1660 findet sıch die Wıedergabe eiınes
rgelbauvertrages. Des weıteren konnten AQu> den Kırchenrechnungen dieser Zeeıt
dıie Etappen der Aufstellung des Instruments aus den en nachgewlesen
werden. uch die Veranderungen, dıe dieser rge. bıs 1n 20. Jahrhundert
vorgenOoMmMMeEnN wurden, ließen sich anhand weıterer echnungsunterlagen bele-
gen

Fur dıe mMbauten der Oldendortfer rge. 1ın 1861/62 bzw 1906 ist der angestellte
Vergleich der Dispositionsentwurfe aufschlußreıich, dıe krıtiısche Bewertung
dieser mbauten uch fur solche, die ın der Orgelbautechnik n1ıC. kundıg un:
sicher uch fuür Presbyteriıumsvorsıtzende, dıe In „Orgelnoten“ Sind, interessant
un 1lIiTreilClC Eıne ahnlıch eingehende Darstellung erhalten die Oldendorfer
Orgeln des ahrhunderts Das ırken der 1M weıteren Umf{feld eceıt
dem ahrhundert nachwelsbar ansassıg ewesenNnen rgelbauer un! der 1n
Oldendorf selbst tatıgen Kırchenmusiker WITrd eingehend gewurdigt. Mehr als eın
Drıiıttel des Buchumfangs wurde der Wiıedergabe ausgewählter Archıivalıen Z

Oldendortfer Orgelgeschichte eingeraumt. Es N1ıC alteren un NEeUueIen

Bıldwıiıedergaben der Oldendorfer ırche un! ihrer Orgeln.
Im anzen eın N1C 1U fuüur Freunde der Kirchenmusik wertvolles Buch, das

mıt achkompetenz un! erhe  ıchem persönlichen ngagement entistian!
Friedrich Wılhelm au.

uth zelke, Lebensbild eıner westfalıschen PTarrerin, Erfahrungen m1t T’heolo-
gınnengesetzen VDO'  z 1927 hıs 1974, ınden 1991, 102

TSt 1mM etzten Jahr WarTr Frauenordinatıon eın ema der Presse: Am
11 November 1992 eschlo dıe Generalsynode der anglıkanıschen ırche VO

England, kunftig Frauen YAUR Priesteramt zuzulassen.
In der evangelıschen ırche ın Deutschland cheınt das Frauenpfarramt lJangst

schon ITradıtion se1ln. DDıie autobiographischen Aufzeichnungen der Pfarrerın
uth1elke zeigen ın eindrucksvoller Weıse, daß dieses AmtjJjedoch noch gar nN1IC.

alt ist un:! dal3 bıs ıneın langer, Welln uch wenıger spektakularer Weg als
ın der anglıkanıschen ırche Wä.  — Die Au{fzeichnungen werden uUurc einen
Überblick uber die Entwicklung der heologıinnengesetze erganzt Diıiese Verbiın-
dung hebt Prases Dr Hans T’hımme 1mM Vorwort diıesem uch hervor:
„Kıne kiırchengeschichtlic. edeutsame Entwıcklung un eın sehr persoönliches
Lebensschicksal ınd hler u{fs engste ineinander integrIiert. Das MacC. diıe
Darstellung exıstentiell edeutsam un esamtkiırchlıch transparent.“

In den ersten drel apıteln StTe die Lebensgeschichte VO.  - uth 1elke 1M
Vordergrund. 1911 geboren, wuchs sS1e einem buürgerlich gepragten, christlich-
emokrTatischem Elternhaus aulf. Der Madchenbibelkreıs wecCcC ihr Interesse fur
die Heıiılıge Schrıiıft Ihr Theologiestudium, das S1e nach einer Absage der Theolo-
gischen Schule ın Bethel 1933 1n Bonn begann un! 1940 mıt dem 2. Kxamen
abschlol, Warlr gepragt VO den Eındrucken un!: Erfahrungen des Kiırchenkampfes.
Diese S1e als ıtglıe: der Bekennenden ırche besonders intens1v wahrge-
OINmen In ihrem Kapıtel schildert sıe, nNn1ıC. uletzt anhand VO.  - einzelnen
Begebenheıten, eindrucklıch die immer schwilerıiger werdende Studiensituation
aufgrund der zunehmenden Repressionen die Universitaten un! Theolog1-
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schen Schulen Als Studentin VO  - Karlar Heıinrich Schlier und eier TUunnNer
erlebte S1e dıe Bedrohung der theologischen Ausbildung UrCc. dıe zunehmende
Einflußnahme der eutschen Christen un! des S-Staates Als S1e sich 1937 ZU.  —
Prufung nmeldete, am S1e dıe Nachricht, daß diıe Prufungsämter der eken-
nenden ırche laut eines Erlasses des eis der eutschen Polızeli aufgelost un! diıe
Bıldung rufungsamter verboten sel Die endgultige Klarung der Trufungs-
Tage sollte ıch D1IS 1940 hinziehen.

1941 nahm uth 1elke ihre Tatıgkeit als Stadtvikarin 1n ınden auf. Zu ihren
ufgaben zahlte VOT em der kırchliche Unterricht un die Trankenhausseel-
8! Dies neben der Frauenhilfe un den Hausbıbelstunden die klassı-
schen ufgaben der Vıkariınnen. ach JJJahrıger Tatıgkeit 1n der t.-Martini-
Gemeilnde Lrat S1e 1974 1n den Ruhestand

Wahrend 1mM ersten eıl des Buches die eigene Lebensgeschichte 1m Vorder-
grun! ste. handeln die etzten dreı Kapıtel 1ın erster Linıe VO  - der Entwicklung
der heologinnengesetze Als ıtglie: des Konventes kKvangelischer Theologin-
Nne 1n Westfalen, dessen Leıtung uth 1elke VO 1961 — 1974 als Nachfolgerin VO  -
Marıa Weller un:1aa innee, erlebte S1e diese Entwicklung 1V mıt.
Wahrend das erstie Vikarinnengesetz VO  3 1927 die Aufgabe der eologinnen noch
sehr eng a.  e, wurde 1M Gesetz VO  - 1949 1n ezug auf Wortverkundigung un!:
akramentsverwaltung 1ne krweıterung i{estgelegt. DIie Landessynode VO.  - 1956
eriIiullte dreı wesentliche YForderungen des Konventes KEvy eologinnen: Eınfuh-
Iung der Ordination, Zulassung des Talars, Angleichung der Besoldung un:
Versorgungsbezüge. 1964 wurde dann SC.  1e  ich die Amtsbezeichnung Pastoriın
eingeführ amı WarTr verbunden, da Frauen dort eın Gemeindepfarramt
ıbernehmen konnten, mehr als wel Pfarrstellen vorhanden Allerdings
Walr das Amt mıt einer Zoliıbatsklause verbunden. 1965 wurden erstmals westfa-
lische eologıinnen 1m Predigerseminar oes aufgenommen, 1M olgenden Jahr
OSfie das Kırchengesetz uüuber die „Ausbildung der Pfarrer un Pastorinnen 1n der
Kv ırche der Unıion"“ die fur Manner un! Frauen unterschiedlichen Gesetze ab
Die endgultige diıenstrechtliche Gleichstellung VO  - Pfarrern und Pfarrerinnen
wurde 1974, etzten Diıenstjahr VO  - uth jelke, VO  = der Landessynode
beschlossen

Dieses uch ist nN1ıC. 1Ur S£Ch der Verknupfung der eigenen Lebensgeschich-
mıiıt der Entwicklung der heologinnengesetze interessant lesen. Urc

kleine Exkurse, 1n denen S1e uber besondere Erlebnisse berichtet oder ın denen S1e
fur ihren Lebensweg WIC.  lge  e Personen w1ıe Marıa eller, Karl Lucking der
Dr Christine OUTDeC vorstellt, WIrd der Erzahlstil ebhaft un: unterhaltsam
Zahlreiche OTLOS iılLlustriıeren die Lebensgeschichte anschaulıch

USC.

Küdıger Bremme (Hrsg9g.), ber 1000 Tre Kırchsmpiel Holtrup-Uffeln, Kıne Geme1n-
de unterwegs, Holtrup, Vennebeck un! ein 1991, 2025

Miıt diesem Werk hat der emeri1tierte Uffelner Pfarrer Bremme seliner Kirchen-
gemeılnde eın hıstorısches eseDuc geschafifen, das für viele weıitere Gemeinden
eın Vorbild eın kann. Anstoß fur dieses uch die Vorarbeiten fur die
Jubiläumsschrift des Kirchenkreises Vlotho 1991 Entstanden ist ıne Chronik, 1ın
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